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Sozia e Ul11vvelt statt Genetik 

sind sie nach dem Wildbiolo 
oen Weiser einer zu hohen ..... 
RehwIlddIchte, als sozlar 
schwachste Glieder quasi die 
Prugelknaben im Revier. Die 
klassische Rehvvildhege (Be
jagung nach Zielalter und 
Trophäenstärke) könne 
nichts an der Trophäenstärke 

Seit geraumer Zeit vertritt der 
Göttinger Wildbiologe Dr. 
Helmuth Wölfel die These, 
daß die Stärke des Hirschge
weihes mehr vom Rang als 
von der genetischen Veranla
gung abhängt. Auch beim 
Rehwild sollen starke Tro
phäen eher Ausdruck einer 
hohen Stellung im sozialen 
Gefüge sein als ererbte Ver
anlagung zu starker Gehörn
bildung. Anhand von Gehe
geversuchen wird der Einfluß 

der sozialen Umwelt von 
Rehböcken bei immer gleich
bleibender Fütterung nach
vollziehbar. Stellt man einen 
Jahrling allein zu einer Geiß 
als "Platzbock" in ein Gehe
ge, wird dieser laut Dr. Wölfel 
in der Regel ein starkes Ge
weih, oftmals sogar ein Sech
sergehörn schieben, wäh
rend im Beisein eines älteren, 
stärkeren Bockes ein wesent
lich geringeres Geweih zu er
warten ist. Der gut entwickel-

Pirsch ohne Waffe 
mit 
chem 

beschauli
Natur-

erleben zu ver
binden. In außer
gewöhnlichen 
Aufnahmen von 
Jungwild und der 
Aufzucht seltener 
Vögel wie 
Schwarzspecht 
und Schwarz
storeh, von spielen
den Jungfüchsen, 
der Jagderziehung 
der jungen Falken 
durch die Elterntiere 
bis zu den Brunft
kämpfen von Rot
und Damhirschen, 
die den nahen Winter 
ankündigen, führt die 
Videopirsch den Zuse
her in eine nur noch 

. ~ wenigen Personen zu
gängliche Welt unge-

Einen nicht alltäglichen 
Blick auf das meist verbor
gene Leben im Revier, den 
Zauber der Jahreszeiten, 
dem sich die mitteleuropä
ische Tierwelt bedingungs
los unterwirft, erlaubt eine 
neue Videokassette aus Un
garn. In 55 Minuten führt 
Regisseur Gabor Rcz den 
Zuseher durch ein typi
sches Waldrevier, wie einst 
erfahrene Lehrprinzen ihre 
Jagdeleven, um deren Auf
merksamkeit für all die un
scheinbaren und imposan
ten Wunder der Natur zu 
schärfen und damit die 
Jagdausübung untrennbar 
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störter Beobachtung. 
Ein empfehlenswerter Aus
flug für Jäger und deren Fa
milien wie auch für alle an
deren Naturfreunde. 
Pal/Sekam-VHS-Televideo, 
55 Minuten, Produktion Na
tura Ungarisches Fernse
hen. 
Die Videokassette können 
Sie über die "Pirsch" bezie
hen. Sie schicken einfach 
einen Verrechnungsscheck 
über 78 Mark mit dem 
Kennwort "Video" an die 
"Pirsch" -Redaktion, Loth
straße 29, 8000 München 
40. Postwendend bekom
men Sie von uns die Kasset
te zugesandt. 

te Jahrling kann durch Dazu
stellen eines stärkeren Bok
kes oder durch Trennung von 
der Geiß "sozial abstürzen" 
und daraufhin ein wesentlich 
schlechteres Gehörn schie
ben, ja bis zum Knopfbock re
duziert werden. 
Wölfel empfiehlt deshalb, 
beim Knopfbockabschuß 
hellhörig zu werden, da diese 
keineswegs "Artverderber" 
mit schlechtem genetischen 
Material darstellen. Vielmehr 

verändern und sei ein 
"selbstgebasteltes Hinder-
nis" bei der Bejagung dieser 
Wildart. Entscheidend sei eil} 
ausreichender Reduktions
abschuß uber Kitze und Gei
ßen, auch das iVlono Zahl vor .... 
Wahl dürfe gelten, solange 
tiersch ützerische Aspekte 
(Kitz vor Geiß schießen) be
rücksichtigt blieben. SL 

Fischreusen: Todesfallen 
für die Otter 

Fischfang mit Reusen ist eine 
der altesten Methoden, mit 
denen sich der Mensch seine 
Nahrung fängt. Sind die Reu
sen unter Wasser gestellt, 
sollen sich darin Fische und 
Krebse fangen. Doch oft wer
den auch Enten, Seehunde 
und Fischotter als sogenann
ter "Beifang" gefunden. Für 
den Otter ist der Reusentod in 
einigen Teilen Europas sogar 
die haufigste Todesursache . 
Die Tiere müssen regelrecht 
ertrinken, obwohl doch ihr 
Organismus speziell an das 
Wasserleben angepaßt ist. 

Noch 1989 schatzte Prof. Dr. 
M. Stubbe von der Universi
tät Halle die Reusenverluste 
in den Nordbezirken der da
maligen DDR so hoch ein, 
daß hier "die Reproduktions
rate die Verlustquote nicht 
mehr ausgleichen kann". In 
einigen Landesteilen werden 
Reusen zur Bekämpfung des 
Bisams eingesetzt. Auch von 
diesen Bisamreusen geht 
eine potentielle Gefahr für 
den Otter aus. 

Seit zwölf Jahren setzt sich 
die "Aktion Fischotterschutz 

e. V.", Hankensbüttel, für die 
Rettung des vom Aussterben 
bedrohten Fischotters und 
der übrigen Marderarten so 
wie für die Erhaltung ihrer Le
bensräume ein. Auf ihr Be
treiben wurden in Nieder
sachsen und Schieswig-Hol
stein der Einsatz von Reusen 
zum Bisamfang an Otterge
wässern bereits verboten . 
Jetzt ist die Organisation ge
rade dabei, sogenannte 
"Stop-Gitter" zum Einsatz in 
Reusen zu entwickeln, die ein 
Eindringen der Otter verhin
dern sollen. 

Alle zwei Monate informiert 
die "Aktion Fischotterschutz" 
in ihrem kostenlosen "Otter
Journal" über ihre Tätigkei 
ten und Erfolge. Um hand 
lungsfähig zu bleiben, ist 
die Organisation auf Spen 
den angewiesen. Sie können 
auf das Konto Nr. 84414, BLZ 
251 20510, bei der Bank fLir 
Sozialwirtschaft eingezahlt 
werden. Weitere Informatio
nen erteilt die "Aktion Fisch
otterschutz e. V." , Suden
dorfallee 1, 3122 Hankensbut
tel, Telefon (0 5832) 60 55 . /H 


